
BÜLACH Jetzt liegt die Baube-
willigung zur Grossüberbauung
auf dem 42 000 Quadratmeter
umfassenden Bülacher Glasi-
Areal vor. Der Stadtrat hat sie
gestern erteilt. Nun folgt eine
30-tägige Frist für Einsprachen.

Die Verantwortlichen rechnen
damit, dass im kommenden April
mit dem Bau der ersten von ins-
gesamt 21 Gebäuden begonnen

werden kann. Die Bruttoge-
schossfläche wird dereinst 97 870
Quadratmeter betragen. Die Bau-
summe wird von der Steiner AG,
die mit der Logis Suisse und der
Baugenossenschaft Glattal Zü-
rich einen Entwicklungsvertrag
für das Areal hat, auf 352 Millio-
nen Franken beziffert. Ende Ok-
tober 2021 sollen die ersten Be-
wohner einziehen. ml SEITE 3
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42 000-Quadratmeter-Überbauung bewilligt

Die Zahlen sind eindrücklich:
42 000 Quadratmeter umfasst
das Glasi-Areal. Damit ist es et-
was kleiner als das Bülachguss-
Areal (insgesamt mehr als 55 000
Quadratmeter), auf dem die ers-
ten Wohnungen per Anfang Ok-
tober dieses Jahres bezugsbereit
sein sollen. Bis die ersten Bewoh-
ner ins Glasi-Areal ziehen, wird
es voraussichtlich noch drei Jah-
re länger dauern. «Ende Oktober
2021», nennt Gesamtprojektlei-
ter Beat Tschudi den Termin.
2023 sollen alle Bauarbeiten ab-
geschlossen sein.

560 neue Wohnungen
Letztlich werden auf dem nörd-
lichsten der Areale in Bülach
Nord 560 Wohnungen stehen –
und zusätzlich 20 000 Quadrat-
meter Gewerbefläche. Matthias
Gallati, Kommunikationsbeauf-
tragter des Glasi-Quartiers Bü-
lach, schätzt die Anzahl der Men-
schen, die dereinst auf dem Areal
wohnen werden, auf 1500. «Wir
haben viele Familienwohnungen
– aber nicht ausschliesslich», sagt
er. Man könne also davon ausge-
hen, dass in jeder Wohnung
durchschnittlich um die drei Per-
sonen leben.

Interesse an den Räumlichkei-
ten sei durchaus schon vorhan-
den, sagt Gallati weiter. «Für ein-
zelne Gebäude sind die Reserva-
tionen schon angelaufen.» Für
ein Gewerbehaus sind die Verant-
wortlichen sogar schon am Ver-

kauf. Insgesamt liege die Zahl der
Interessenten gegenwärtig im
dreistelligen Bereich. Bekannt ist
etwa, dass Tertianum im Glasi-
Quartier ein Wohn- und Pflege-
zentrum mit 62 Wohnungen für
Senioren und 40 Zimmern für
Pflegebedürftige plant. Und am
Eingang zum Quartier wird der-
einst ein Niu-Hotel mit 131 Zim-
mern und drei Sternen stehen.

Zwölf der insgesamt 21 Gebäu-
de werden gemeinnützigen
Wohnraum bieten. Beim Rest
handelt es sich um Gebäude mit
Mietwohnungen, die auf den
freien Markt kommen, Gebäude
mit Stockwerkeigentum und ein
Gewerbehaus. Wobei das Gewer-
be auch in den Erdgeschossen der
Wohnhäuser Einzug halten soll,
wie Gesamtprojektleiter Tschudi

sagt. «Es geht hier um Kleinge-
werbe», präzisiert er.

«Zum Beispiel genossenschaft-
liche Quartierläden oder ein
Coiffeur.» Aber auch Restaurants
sind vorgesehen. Wie viele Leute
auf dem Areal dereinst arbeiten
werden, lässt sich noch nicht ab-
schätzen. Dies hängt davon ab,
welche grossen Mieter sich für
das Gewerbegebäude noch fin-

den. «Wir sind intensiv am Su-
chen», sagt Tschudi zum Stand
der Dinge. Je nach Arbeitgeber
variiert die Anzahl der Angestell-
ten. Laut Tschudi bis um den Fak-
tor 2.

Ab Frühling 2019 wird gebaut
Und wann fahren die Bagger auf
dem Glasi-Areal auf? Tschudi:
«Nach heutigem Kenntnisstand
im Frühjahr 2019. Ungefähr im
April.» Erst muss nun aber die
Rechtskraft des Projekts erteilt
werden. Die Verantwortlichen
rechnen damit, dass es im August
so weit sein wird. Ob und wie viele
Einsprachen es geben könnte, ist
schwer abzuschätzen. Tschudi
zeigt sich bezüglich des gesamten
Prozesses aber zuversichtlich:
«Die Stadt steht hinter dem Pro-
jekt, und sie hat ein hohes Inte-
resse, dass das Quartier realisiert
wird.»

Etwa so lässt sich auch die Me-
dienmitteilung interpretieren,
die gestern von der Stadt Bülach
verschickt wurde. Das neu ent-
stehende Quartier wird darin als
«eigenständig und von über-
durchschnittlicher Wohnquali-
tät» beschrieben. Darüber hinaus
sei die Anbindung an den öffentli-
chen Verkehr optimal.

Der Schlussbericht der Kom-
mission für Stadtgestaltung be-
scheinigte dem Projekt im Mai
die geforderte «besonders gute
Gestaltung». Beim planenden
Büro Duplex Architekten hatte
man sich für die Grossüberbau-
ung an Städten wie Barcelona
oder New York orientiert. Die
Idee dahinter ist eine Stadt der
kurzen Wege, mit dreieckigen
Plätzen des Quartierlebens und
einer Hierarchie von Gässchen
und Wegen.

Martin Liebrich

BÜLACH Der Bülacher Stadt-
rat hat die Baubewilligung 
für das Glasi-Areal erteilt. Das 
ist ein 42 000 Quadratmeter 
grosses Stück Land im neuen 
Stadtteil Bülach Nord. Jetzt 
läuft die 30-tägige Frist für 
Einsprachen.

Wer 2023 das Glasi-Areal betritt, wird diese Gebäude sehen. Seit gestern liegt die Bewilligung für das Grossprojekt 
vor. Und im kommenden April sollen die Bagger auffahren. Visualisierung: PD


	ZU 2018-06-23 Die Baubewilligung für die Glasi Bülach wurde erteilt
	swissdoxdokument-5

